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vedeutsame deutsche Erfolge in weWandem und an der Akne.
^ie türkische Flotte beherrscht das Schwarze Meer . —Vernichtung - es engl . Kreuzers Hermes.

».. Bezugspreis:
®«v rnk.  ohne Bestellgebühr ,durch die

1.92 Mk.. bei der Post abgeholt 1.50 Mk.

Gratis - Beilagen:
2 und Winterfahrplan.
• Wandkalender mit Märkteverzeichnis von

, Nassau.
' Gewinnliste 5er Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
iĵ ^ außer an Sonn - und Feiertagen.

er
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklamenzellen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
!Nur bis 9V*Uhr vormittags des Erscheinung ^-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen

^Agenturen bis zum Vorabend . — Rab att
wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Iernsprech - Anschluß Nr . 8.

+ Das Eingreifen der Türkei.
^ ßoiige hat 's gedauert, bis daß der Türkei
^ . Zudringlichkeiten und Unverschämtheiten der
5$ v ! UÛ ®n3^nber das Maß des Erträglichen

Sie sollte es sich nach dem Ausbruch
Weltkrieges ruhig gefallen lassen, daß Eng-r

lihj, ^ * t ' — •— --- -- *-v ..... -- ~ ~—
, eit  Bosporus schließen dürfte , sie verlangten,

»̂der
tz / « no RUsi
tz? °rschrieben.

Und Russen an ihr herumkommandierten,
ob und wann sie die Dardanellen

Hföfc" geduldige Türke ruhig zusähe, wie die eng-
^ Marinemission die türkische Flotte verludern
tẑ und an den Schiffen Schaden anrichtete , die
k, Heidenspektakel erhoben , als die Türkei ein
*5 '
Nten

putsche Schiffe kaufte und wütend verlang-
uuß die deutschen Matrosen von den aufge-

Schiffen entfernt würden. Schließlich
tk c öus der geduldigen Pforte zu bunt und mit
!kis° ruhiger Zielsicherheit wie köstlicher Grob-
sĥ klarte sie John Bull , daß er sich nicht uin die
StT ^ " Gelegenheiten der Türkei zu kümmern
kj Darob waren die Briten dermaßen ver-
iĵ ' ^uß sie Piz heute noch keine Antwort auf

lUu die britischen Protzeil unerhörte Grob-
Pfunden haben. Inzwischen haben aber schon

I«r ? ^ bündeten Freunde , die Russen , sie die
^ °rlegenheit enthoben, indem sie mit ihrer
dk»iQn*en  Befehlshaberei noch weiter gingen imd

£ rr

^ en  Territorialgewä ^ er

■Hjv-.
,, lr fen untersagten , ihre Kriegsschiffe über dieNi

^ e'^ n Territorialgcwä ^ er hinausfahren zu
>x-,l "Ud als die Türken sich natürlich um diesen

tzs den Kuckuck scherten, da haben die Rlisscn
He* 10 türkischen Schiffe  gefeuert , was für die
iHi„ äUr beherzigenswerten Folge hatte , daß

r russische Kriegsschiffe und Torpe-
1!8eti auf dem Grund des Schwarzen Meeres
ft(ju ^"d 2 russische Hafenstädte argen Schaden
Nt <v N ^en. Jetzt ist es natürlich mit der türki-
!kĥ" îEensIiebe zu Ende und Rußland mag zu-
No w "unmehr auch noch mit der Tiirkei

ird. So stark wie h^ute ist das osnianische
seit Jahrhunderten nicht mehr gewesen:

ikisî Ollick des ersten Balkankriegs hat die Tür-
i„ . Quf ihre wahre Stärke besinnen lassen und

*>» r zweiten Balkankrieg hat sie gezeigt, was
Seit„ ^wußtet : nationaler Wille vermag. Die

i? s, dem Bukarester Frieden hat die Türkei
llij. "densitzt verstreichen lassen; der tatkräftige
fttŝ "°te E n v e r P a s cha hat init Hilfe der
»̂b k 1 Militärmission ein starkes, gut versorgtes

^ diszipliniertes Heer geschaffen und sich
' ^ "ftö zu Nutzen gemacht, die solange
dbe ^ ausgenutzt in Kleinasien, dem Witrzel-

türkischen Kraft , geschlummert hatten,
lluch der Augenblick günstiger für die

N J ".' a^ er  Stärke und Bedeutung den
Nfen^ zu finden, als heute. Durch das Ein-

^ " rkei in den großen Krieg gewinnt
t, lQn̂ uoch mehr an Ausdehnung und nie-

»̂̂ ^ '" llg^heute abzuschätzen, ob nicht das
der grünen Fahne des Halbmonds noch

anderen Länder und Völker unter die
"̂sen wird.

ÄstA (y.
Bombardement von Sebastopol

\ und Odessa.
I \ / 'Nssü Tagcbl." berichtet:
î dlgte?' Êische Flotte hat in Verfolgung der zcr-
^rict ^ '^ ischen Flotte Sebastopol c r -

? ° 'nbardiert.  Im Hafen von No-
? >r , . ' 10 k wurden 50 Petroleumreser-
{ *t s(f” ^ "«d geschossen, 14 Mi l i t ä r t r a n s-

t e in Grund gebohrt, sowie mehrere
%t , et<̂cr "ud die Radio -Tclcgraphcnstatio»

l t"
Dritte hat ferner O d essa b o m-

|, ^e„ m' dort einen russischen Kreuzer
^Sy r r .u ud gebohrt «. einen anderen

^ ü d i g t. Wahrscheinlich ist auch
\ x*f*:f c gesunken. Fünf auder c Tr nns-
t, V ^fts i nd schwer bcssch wer beschädigt  wor-

n frei Willi-
ist gleichfalls gesunken. Auch

iu Hi” der russischen frei Willi
ij ' lt« ott ' ist gleichfalls
^5ö nb o "̂ufPctroleumrescrvoirc

iiä*e  s chossen worden.
dabcn in Odessa und Sebastopol ans

lu e 11ef cmcnt der türkischen Schiffe mit Ar-
Uer geantwortet.  Nach Aus-t Maftoscn, sowie aus der An-

>sstî ^ rund geschossenen Minenlegers
»das, 1. tt ^iotte vor dem Bosporus geht

'en”n8 beg Ic eussischc Flotte beabsichtigte, den
N ^ die DrttS  durch Minen zu sprr-

iy, L ^ " ^ ie Flotte zu zersprengen, indem
»oarzen Meer befindlichen türkischen

C

Die Kriegslage im
Tagesbericht vom 30. Oktober.

1000 Franzosen gefangen.
Grosses Hauptquartier, 31. Okt.,

vornlittags. (Amtlich).
Nufere Armee in Belgien nahm

gestern Ramscapelle und Bix-
schote. Der Angriff auf Ypern
schreitet günstig fort.  Zandvoorde,
Schloss Hollebeke und Schloss Wambeke
wurden gestürmt.  Auch weiter süd¬
lich gewannen wir Boden.

Oestlich von Soifsons wurde der
Feind gleichzeitig angegriffeu und im
Laufe des Tages aus mehreren stark
verschanzten Stellungen bei Bailly ver¬
trieben.  Am Nachmittag wurde dann
Bailly gestürmt. Die Franzosen wur¬
den unter schweren Verlusten  über
die Aisne zurückgeworfen.  Wir
machten 1000 Gefangene nnd er¬
beuteten zwei Maschinen - Ge¬
wehre.

Im Argonnenwalde, sowie westlich
von Verdun und westlich von Toul brachen
verschiedene feindliche Angriffe unter
schweren Verlusten  für die Fran¬
zosen zusammen.

Der Kampf auf dem nordöstlichen
Kriegsschauplätze hat noch nicht zu
einer Entscheidung geführt.

Westlich Warschau folgen die Ruffen
langsam nuferen sich neu gruppierenden
Kräften.

Tagesbericht vom 31. Oktober.
WB Grosses Hauptquartier, 1. Nov.,

vormittags(Amtlich).
In Belgien werden die Operationen

durch die lleberschwemmungen erschwert,
die am User- Ypern- Kanal durch die
Zerstörung der Schleusen bei Nienport

Schiffe von den Flottenteilen im Marmarameer ab-
ttcnntc . Gegenüber diesem unerwarteten Angriff,
nach welchem anznnchmen war, daß die Rnsien die
Feindseligkeiten ohne vorhergehende Kriegserklär¬
ung eröffnen würden , nahm die türkische Flotte die
Verfolgung der russischen auf und zersprengte sie.

Wie der „Berl . Lok.-Anz." aus dem Haag mel¬
det, berichtet Reuter aus London: Türkische
Kriegschiffe  drangen in den Hafen von
Odessa ein und beschossen die Stadt.
Lloyds erhielten die Meldung , daß türkische Tor¬
pedoboote gestern vor Tagesanbruch in dem Hafen
von Odessa das russische Kanonenboot
„Dmittz " in der Grund bohrten.  Drei rus¬
sische und ein ftanzösischer Dampfer wurden be¬
schädigt, mehrere Odcssar Bürger getötet oder ver¬
wundet.

Aus Konstantinopcl meldet der „Lvk-Anz." : Der
türkische Kreuzer „Sultan Selim " hat Se b a st o-
pol erfolgreich beschossen  nnd die Stadt
in Brand  gesetzt.

Der heilige Krieg der Türkei.
Zuin Beginn der russisch-türkischen Feindselig¬

keiten wurde einem Mitarbeiter ^ des „Berliner
Lokalanzeiger" von osmanischer Seite folgende be¬
deutsame Erklärung gegeben. Es darf die gesamte
Christenheit interessieren, daß niein Vaterland den
ersten Schlag gegen seinen Erbfeind, den Mosko¬
witer , an dem höchsten Feiertage des Islams , dem
Opfer -Bairam -Feste, geführt hat. Damit hat un¬
ser Padischah kund getan, welch' ein heiliger
Krieg der Türkei  dieser nunmehr erösfnete
Kampf ist, und was er für die ganze mohammeda¬
nische Glaubenswelt bedeuten soll. Er soll ein
Signal für alle Gläubigen , aber auch für alle
Feinde des Islams sein. Denn Rußland und Eng-

Westen unö Osten.
herbeigeführt wurden; bei Ypern sind
unsere Truppen weiter vor gedrun¬
gen;  mindestens 600 Gefangene wur¬
den gemacht, einige Geschütze der Eng¬
länder erbelltet. Auch unsere westlich
von Lille kämpfenden Truppen sind
vorwärts gekommen.  Die Zahl
der bei Bailly gemachten Gefangenen
erhöhte sich auf etwa 1500. In der
Gegend von Verdun und Toul fanden
nur kleinere Kämpfe statt.

Im Nordosten standen unsere Trup¬
pen auch gestern noch im unentschie¬
denen Kampfe mit den Ruffen.

«i WMM«rnenntet.
WB (Nichtamtlich .) London , 31 . Okt.

(Amtlich). Ein deutsches Unterseeboot
brachte heute im Englischen Kanal den
alten Kreuzer „Hermes", der von
Dünkirchen znrückkam, durch einen
Torpedoschutz zum Sinken.
Beinahe alle Offiziere und Mannschaften
sind gerettet. Wie uns von amtlicher
Stelle mitgeteilt wird, liegt die Be¬
stätigung der Nachricht deutscherseits
noch nicht vor. „Hermes" stammt aus
dem Jahre 1898, hat 5700 Tonnen
Wafferverdrang, 20 Seemeilen Fahr¬
geschwindigkeit und 480 Mann Be¬
satzung.

MO Der WllmWe»
WWW Mell Hel ArtelM
WM.kliM Ml Meii

(Nichtamtlich). Konstantinopel, den
1. November. Den Botschaftern Russ¬
lands, Englands und Frankreichs
wurden die Pässe zugestellt.  Der
russische und englische Botschafter reisen
heute abend ab, der französische morgen.

land und Frankreich haben sich als Feinde des
Islams gezeigt, da sie nicht nur die Türkei , son¬
dern alle Staatengehilde lnohammedanischen Cha¬
rakters entweder ganz unterdrückten oder dem Un¬
tergang nahe brachten.

Außerordentlicher türk. Ministerrat.
Konstantinopel , 30. Okt. Das „Wiener Corr.

Bnr ." meldet : Gestern am späten Nachniittag trat
auf der Pforte unter dem Vorsitz des Großwesirs
ein außerordentlicher Mini st errat  zu-
sanimen.

Konstantinopcl, 30. Okt. Die Beiramfeier war
in der ganzen Türkei von einem Gefühl fteudiger
Erwartung getragen und von der Empfindung,
daß man am Vorabend großer Ereignisse stehe.

Die Vorgänge im Schwarzen Meer.
, Mailand , 31. Okt. Einer Meldung des
„Secolo" aus Petersburg zufolge, soll ein türki¬
scher Kreuzer zwei russische Kauffahrteischiffe bei
Kertsch in der Meerenge zwischen dem Schwarzen
und dem Asowschen Meer versenkt  haben.

Nach rmnänischen Berichten sollen die Türken
außer dein Stationär „D o n e tz" auch andere
Schiffe  mit vielen Opfern versenkt  haben.
Ein türkischer Kreuzer beschoß Odessa  eine
Stunde lang unter dem Schutz des Nebels und
fuhr unbehelligt davon.

Wien , 31. Okt. Die Korrespondenz „Rund¬
schau " verbreitet folgende Konstantinopeler Jn-
formafton : Die Lage im Kaukasus  habe eine
ernste Zuspitzung erfahren . Es bestehe eine leb¬
hafte Gärung  unter den Mohammedanern
gegen Rußland . In Tiflis  komme es fortwäh¬
rend zu Zusammenstößen der Bevölkerung mit
dem Militär . Ein verheerender Brand  habe die
schönsten Gebäude der Stadt eingeäschcrt. Die Be¬
hörden behaupten, er sei von Revolutionären ge-
legt worden. Man habe auch den Plan eines
Attentats gegen den Statthalter aufgedeckt, dessen

Rücktritt bevorstehe. Die russische Presse beurteile
die Lage als sehr ernst. — In Odessa  soll eine
geheime Verhandlung gegen siebzig Revolutionäre,
Letlte von der Schwarze-Meer-Flotte , eröffnet
worden sein.

Der russische Botschafter verläßt Konstantinopcl..
Agenzia Stefani ineldet, daß der russische

Botschafter  in Konstantinopel von dort abge-
reist ist und den Schutz der russischen Staatsange¬
hörigen der italienischen Regierung
übertragen hat. Die Abreise des französischen Bot¬
schafters aus Konstantinopel steht bevor.

Bulgarien und die Türkei.
Das halbamtliche Sofioter „Echo d e B u l»

gare"  schreibt : Die Beziehungen zwischen B u l-
garten und der Türkei  sind ungeschwächt gut,
ja ganz ausgezeichnet.  Kein Fremder hat
das Recht, sich darüber unwillig zu zeigen. Die Er¬
eignisse der Jahre 1912/13 waren für Bulgarien
nnd die Türkei eine heilsame Lehre. Der Sekre¬
tär des Königs Ferdinand , Grckow ',
hat sich nach Konstantinopcl  begeben, wo er
dem Großwesir Prinzen Halim , dem Kricgsmini-
ster Enver Pascha und dem Marincminister Dsche-
mal Pascha längere Besuche abstattctc. Grekow ist
seinerzeit bulgarischer Unterhändler bei Abschluß
des bulgarisch-kürkischen Fricdensvertrags gewesen.

Aegypten.
Nach einem in Athen umgehenden Gerüchte

haben die Türken 3000 Beduinen  auf ägyp-
ttschcs Gebiet geworfen.

Der Sultan hat an sämtliche Mächte eine Note
gerichtet, worin er dagegen protestierte, daß die
englische Okkupationsarmee ihn in Aegypten an der
Ausübung seiner Souvcränitätsrechtc hindere. Auf
Grund dieses Protestes wird der Khedive England
auffordern , die englische Regicrnngstätigkeit in
Aegypten einzustellen.

Italienische Kabinettskrise.
Das ganze Kabinett tritt zurück.

WB . Rom,  31 . Okt. (Agenzia Stefani .) Der
Schalrminister Oiubini gab heute den Entschluß
kund, von seinem Amte zurückzutreten. Infolge¬
dessen entschied sich das ganze Kabinett dahin,
gleichfalls aus dem Amte zu scheiden. Minister¬
präsident Salandra teilte dem König diesen Ent-
schluß mit. Der König behielt sich seine Entschej.
düng vor.

Mailand , 31. Okt. Der „Corviere della Sera"
meldet : Salandra  schlägt dem heutigen Mini-
sterrat den Rücktritt  des gesamten Kabinetts
vor, weil zwei der wichtigsten Portefeuilles ver¬
waist seien. Voraussichtlich wird der König Sa¬
landra  mit der Bildung eines neuen Kabinetts
betrauen , das dann eine breitere  parlamenta-
ris che Basis haben dürfte.

Die türkische Armee.
Dnrch die schon vor einiger Zeit verfügte Mobtt-

machling verfügt die Tiirkei zur Zeit iiber ein Heer
von 500,000 Mann . Die in den letzten Kriegen
(Balkan) gemachten Erfahrungen sind bei der türk.
Armeereform sorgsam verwertet worden. Sitrd die
Türken in den letzten Kriegen unterlegen , so war es
nicht aus Mangel an persönlicher Tapferkeit , son¬
dern aus Mangel an Verpflegung, Munition und
dergl.

Die türkische Armee bietet jetzt ein ganz anderes
Bild als früher . Die Mannschaft ist gut gekleidet
ihre Haltung soldatisch. Auf allen Uebungsplätzen
wird fleißig geübt. Da sieht man noch uneingeklei-
dete Soldaten , die zu ihrem Zivilanzuge ein Ge¬
wehr tragen . Es fehlt an Uniformen, aber dieser
Mangel wird bald behoben fein, da jetzt täglich in
den großen Schneiderwerkstätten in S t a m b u l,
K a r t a l usw. 3000 Uniformen hergestellt werden.
Auf den großen Uebungsplätzen vor der Stadt , wie
z. B. in M a s lg k, wird in großen . Verbänden ge¬
übt. Da werden Gefechte zwischen zwei Armee¬
korps abgehalten und Uebungsmärsche mit dem
ganzen Train durch jedes Gelände unternommen.
In K a r t a l am Golf von Jsmid ist das Ein - und
Ausschiffen gründlich geübt worden, ein bisher
noch nie geübtes Manöver . Seitdenr im letzten
Balkankriege der türkische Versuch, ein Armeekorps
zu Wasser nach G a l I ip o l i zu werfen, mißlungen
ist, weil die Soldaten und Offiziere in Landungs¬
manövern nicht bewandert waren , u. weil auch das
hierfür benöttgte Material mangelhaft und unvoll¬
ständig war , wendet man jetzt diesen Manövern
größere Aufmerksainkeit zu.

Daß in der türkischen Armee so große Fort¬
schritte erzielt worden sind, ist das Verdienst der un¬
ter Leitung des Marschalls von Sanders  Pa-
scha stehenden deutschen Militärmission.
Sie besteht aus etwa 60 Offizieren  u . mehre¬
ren Unteroffizieren und Beaniten . Man wird sich
noch der Wühlereien erinnern , die die Russen gegen
sie ins Werk gesetzt hatten . Nichts hat es ihnen ge¬
holfen, die türkische Armee steht heute kriegsbereft
da. Auch die türkische Flotte ist gerüstet. Sie ist
zwar klein, aber von einem guten Geiste beseelt. Ab
und zu unternimmt sie Erkundungssahrtgv nach
dyn Schwarzen Meere.



Noch feine türkische Armee ist mit einem solchen
T r a i n ausgerüstet gewesen, wie die heutige. Er
besteht zum Teil aus Militärwagen , zum Teil aus
beigetriebenen Büffelwagen und Tragpferden.
Lange Züge von geladenen Wagen und bepackten
Tragpferden ziehen durch die Stadt . Auch über eine
Anzahl La st aut o m o b i l e verfügt die Militär¬
verwaltung . Me türkische Armee besitzt jetzt auch
Sanitätskolonnen , was früher nie der Fall war.
Auf die Instandhaltung des Materials wird die
größte Sorgfalt verwendet. Jetzt wird alles Mate¬
rial vor dem Gebrauch untersucht, und wehe dem
Verantwortlichen Vorgesetzten, wenn irgendwo ein
Nagel oder eine Schraube fehlt. Für die Vornahme
von Ausbesserungsarbeiten besitzt jedes Korps seine
eigene Werkstätte.

Um die Verpflegung der Armee zu erleichtern,
sind an geeigneten, von allen Seiten leicht zugäng¬
lichen Orten Proviantmagazine angelegt worden,
die mit Lebensmitteln für ganze Armeekorps
für längere Zeit versehen sind. Früher verpfleg¬
ten sich die türkischen Heere durch Beitreibung selbst.
Eine Intendantur gab es nur dem Namen nach,
jetzt besteht sie aber wirklich, und bei der jüngsten
Mobilmachung hat sie schon Proben ihres Könnens
abgelegt.

Die Lage im Westen.
Der Kampf bei V a i l l y entschleiert nach

längerer Zeit einmal eine Einzelheit von den bei¬
derseitigen Frontstellungen an der Aisne, über die
man seit einem Monat und mehr nur allgemeines
erfuhr . Vailly ist ein Ort am rechten  Ufer der
Aisne , nördlich  dieses Flusses : es liegt also in
unmittelbarem Bereich derjenigen Stellungen,
welche die Deutschen anfänglich einnahmen und
seitdem anscheinend nicht veränderten . Diese liegen
auf den reich gegliederten, ganz nahe der Aisne sich
erhebenden Anhöhen. Etwas unterhalb Vailly,
diesem gegenüber, mündet von links der Bach
Vesle  aus einem Tal , dessen Höhenufer von un¬
seren Feinden auf beiden Seiten weit einwärts in
befestigten Stellungen besetzt ist: das Tal verläuft
südöstlich ganz schräg, so daß es mit dem Aisne-
Tal gegenüber Vailly eine schmale Höhenzunge
begrenzt. Die Spitze dieser Zunge liegt genau
Vailly gegenüber, und an ihrem Fuße hat sich nun
der Kampf abgespielt, bei dem die Deutschen am
30. mit stürmender Hand das rechte Aisneufer
an dieser Stelle gewannen und mit ihm den Ort
Vailly. Der Feind wurde über den Fluß geworfen
und dürfte sich auf die verzwickelten befestigten
Stellungen zu beiden Seiten der Beste zurückge¬
zogen haben, die vor einem Monat noch von den
Engländern besetzt waren.

In Westflandern  knüpfen sich die Fort¬
schritte der deutschen Truppen an bestimmte Orte.
So ist jetzt Ramscapelle  in unserem Besitz,
ein Dorf in unmittelbarer Nähe südsüdöstlichbei
Nieuport , dessen Besitz eine bedeutsame Annäherung
an das Hauptquartier der belgischen Truppen in
Frirn -es bedeutet, anderseits den baldigen Fall von
Nieuport erwarten läßt.

Die Wegnahme von B i x scho o t e zeigt unsere
Truppen in wuchtigem Vorrücken zwischen Dix-
muiden und Ipern , auf einer nunmehr ganz ge¬
raden Linie zwischen diesen Orten . Birschoote liegt
ungefähr in der Mitte , etwas mehr auf Ipern zu.
Ipern ist nun auch selbst Gegenstand des Angriffs,
nachdem die während einer Woche zäh von unseren
Truppen verfolgten Fortschritte sie jetzt schon über
Zandvoorde  weiter westlich nach und auch wohl
über den verfallenen Stufenkanal Comines—Ipern
bei Hollebeeke  geführt haben. Der letztere
Dort liegt nahe südsüdöstlich von Ipern.

Die Lage bei Verdun  wurde in diesen Tagen
einen Augenblick irrig aufgefaßt , weil — der erste
Fall dieser Art — in der llebermittelung der üb¬
lichen Tagesmeldung der obersten Heeresleitung in
die Presse sich ein Irrtum eingeschlichen hatte . Statt
Erfolg südwestlich der Festung mußte er südöstlich
heißen. Nun wisten wir aber aus dem neuesten
Bericht, daß unsere Trrippen w e st l i ch v o n V e r-
dun stehen und nunmehr auch hier, wie dieser
Tage südöstlich, weiter auch nördlich Toul wieder¬
holte französische Angriffe unter schweren Verlusten
unserer Feinde zusammengebrochen siird.

Ein italienischer Bericht über die französische
Armee.

Rom, 30. Okt. Der Korrespondent der Tribuna
in Dünkirchen entwirft folgendes Bild von der
französischen Armee: Der französische Soldat ist
völlig erschöpft, völlig zusammengebrochen. Nur
der Territorialsoldat ist noch einigermaßen munter.
Der Liniensoldat und der Reservist dagegen schlügt
sich kaum mehr. Seit Anfang des Krieges haben

+ Empor die Herzen!
War je ein Allerseelentag wie dieser — gab's je

schon so unnennbar großes Leid über so viel frischen
Gräbern ! Ein Allerseelentag ist aufgestiegen, wie
noch keiner war . Nie trat uns mächtiger und ein¬
dringlicher seine dunkle Majestät vor die erschüt¬
terte Seele . So leuchtend Und verheißungsvoll wie
heute hat nie ein Allerseelentag uns auf das Jen¬
seits hingewiesen: nie brach aus dem Dunkel der
Trauer und des tiefen Herzeleids dieses Tags so
tröstlich und hoffnungsreich die Morgenröte der
Ewigkeit hervor.

Heute treten wir vor Gott die .Herzen voll hei-
ßen Wehs über den Tod der Jungen und Starken,
der vom Leben ungebeugten und vom glühenden
Willen zum Leben Beseelten. Nicht Alter , Krank¬
heit, Schwäche haben die Blüte unserers Bolks ge¬
knickt: der mörderische Stahl , das reißende Blei
haben diesmal flirchtbare Ernte gelullten unter den
Besten, dem Stolze unseres Volks. Im Vollgefühl
der Kraft , in jauchzendem Lebensmut und brausen¬
dem Siegesjubel hat der Sensemann sie gemäht —
und die Menschenhalme fielen und fielen — als
schmerzliche, reiche, kostbare Ernte.

Aber sie fielen, weil sie leben wollten, und weil
sie wußten , daß auch im Sterben sie sich das Leben
verdienten . Sie stürzten in heißer Inbrunst dem
Tode entgegen, weil dadurch sie uns , ihrem Volk,
das Leben schützten und sich selbst als herrlichen
Siegespreis die Krone des ewigen Lebens er¬
warben . _

Das ist der schöne Tod auf dem Schlachtfeld, das
Martyrium fürs Vaterland , für Kaiser und Reich.
Ja , Märtyrin : für die heilige Sache des Vaterlan-
aluds sind die wackeren, selbstlosen Streiter , die ihr
letztes und höchstes eingesetzt haben aus Liebe zu
ihrem Vaterland , ihrer Heimat , ihren Lieben —
die freudig dem Rufe des Kaisers gefolgt sind, weil
sie darin Gottes Stimme vernahmen , der von ihnen
Gehorsam gegen die Obrigkeit verlangt und di«
Liebe zu Fürst und Vaterland zu sittlichem Gebot
geadelt hat . In aufgodrungener Notwehr , mit rei¬
nem Gewissen konnten sie zum Schwerte greifen, u.

sie keine Zeit , an die Körperhygiene denken. Sie
müssen alle drei bis vier Tage endlose Märsche
zurllcklegen. kämpfen und dann tveiter marschieren.
Der französische Soldat ist an sich robust, wider¬
standsfähig, mutig , intelligent und patriotisch. Aber
„er kann nicht mehr, er kann einfach nicht mehr".
Das den Deutschen abgelernte Graben von
S chü tzengräben,  das er früher verlachte,
bringt ihn vollends herunter . Die Entbehrungen
sowie der Mangel an Reinlichkeit arten in Krank¬
heiten aus . Wenn man ihn so sieht, besonders in
der Nähe der Feuerlinie , so weiß man wirklich nicht,
ob man für ihn mehr Mitleid oder Bewunderung
empfinden soll. Die K o l o n i a l t r u p p e n, die
doch so große Dienste leisten könnten und sollten,
sind vor Kälte erstarrt und werden binnen kurzem
nach Südfrankreich gebracht werden müssen, um
nicht zu erfrieren . Etwas besser scheinen die H i n»
dus die Kälte ertragen zu können. Sie sind auch
wärmer gekleidet, als die nur mit ihren leichten
Tuniken angetanen Afrikaner, die zudem im
Freien schlafen müssen. Besonders leiden die
Tunesier,  die immer eiskalte Hände haben und
vor Frost zittern wie Espenlaub. Im Kampfe müs¬
sen solche zitternden Leute einen traurigen Eindruck
machen. Am beneidenswertesten sind die Englän¬
der, die sich gewissermaßen als Touristen fühlen,
an nichts Mangel leiden und eine Art von Aristo¬
kratie im bunten Heere der Verbündeten bilden.
Die Gruben von Longwy und Briey unter deutscher

Verwaltung.
WB . Metz, 31. Okt. Das die Er z b e cke n von

Longwy und Briey  umfassende französische
Okkupationsgebiet ist auf Befehl des Kaisers durch
Anordnung des Reichskanzlers unter d e u t sche
Zivilverwaltung  gestellt worden. Mit der
Verwaltung ist unter dem Befehl des Gouverneurs
von Metz, General der Infanterie v. Oven, der
Bezirkspräsident von Lothringen , Freiherr von
Gemmingen-Hornberg und unter diesem die Kreis¬
direktoren von Metz, v. Löper, und von Dieben-
hofen-West, Bostatter , beauftragt worden.

Lügengerede tu Frankreich.
Amsterdam, 28. Okt. Wie in Frankreich gegen

die Geistlichen gehetzt wird , zeigt folgende offizielle
Kundmachung: Gewisse Leute verbreiten das Ge¬
rede, die Geistlichen  seien die Hetzer zu dem
Kriege gewesen, und fordern die Leute, deren An¬
gehörige die Schlachtopfer des Krieges geworden
sind, zur Rache auf. Das Armeekommando warnt
das Publikum vor solchem Gerede und warnt vor
allem die Lernte, die solchen Unsinn zu verbreiten
wagen. Sie werden im Auge behalten und, wenn
nötig , vom Kriegsgericht stteng bestraft werden."

Beschädigte englische Kriegsschiffe.
Der englische Gesandte im Haag  teilte

laut „Voss. Zeitung " mit , daß auf dem englischen
Minenzerstörer „F a l c a n" an der Ostender Küste
eine Granate explodierte, die einen Offizier und
acht Mann tötete, während ein Offizier und 15
Mann verwundet wurden. Es heißt dann weiter,
daß deutsche Unterseeboote noch immer an der
belgischen Küste ftftig seien.

Ebenfalls auf den Kampf bei  O st e n d e
dürfte sich folgende Drahtmeldung des Zürcher
Korrespondenten der „Voss. Zeitung " beziehen:

Der Triester „Piccolo" vernimmt aus Rotter¬
dam, am 29. Oktober seien in dem Hafen von Har-
wich vier kleine englische Kriegsschiffe eingelaufen,
die von feindlichen Geschossen beschädigt waren.

Die Dumdum -Geschosse der Engländer.
Aus Ba d - O r b, 28. Okt. erhält die Köln.

Volkszeitung vom leitenden Arzte der Station Kur¬
haus des dortigen Reservelazaretts folgende Zu¬
schrift:

„Im hiesigen Reservelazarette trafen gestern . . .
Verwundete ein, welche zumeist vor Arras und La
Bassäe gegen Franzosen uned Engländer gekämpft
haben. Me Leute erzählen vielfach, daß die
Engländer nach wie vor Dumdum - Ge.
schosse verwenden.  Heute ergab sich bei der
Operation eines Verwundeten der volle Nachweis
für diese Behauptung . Ein Soldat . . . hatte eine
Schußwunde auf der rechten Hüfte : er klagte be¬
sonders über starke Schmerzen in der rechten Seite
des Oberschenkels, und zwar in dessen Mitte.
Röntgen-Durchleuchtung ergab das Vorhandensein
zw e i e r G e scho ß st ü cke. Unter örtlicher Be-
täubrmg nahm ich heute die Entfernung der beiden
Stücke vor : das kleinere saß auf der Oberschenkel-
Faszie, das größere in der Muskulatur . Das erstere
ist Isch Zentimeter lang, % Zentimeter dick und %
Zentimeter breit : das zweite Stück ist 1% Zenti¬
meter lang, Vs Zentimeter dick und an seiner Spitze
etwas gekrümmt. Beide Geschoßstücke sind aus
We i chb l e i, lassen sich leicht schneiden."

darum war ihr Zorn gerecht u. heilig, ihr Kampfcs-
mut edle, opferfreudige Pflichterfüllung . Gott mit
uns ! war ihr Kampfruf , der ihnen Kraft und Mut
verlieh in heißem Streit um Leben und Tod —
Gott mit uns ! war ihr Siegesruf , wenn sie mit
ihrem Herzblut ihre Treue und Liebe zum Vater¬
land besiegelten und brechenden Auges himmel¬
wärts schauten— Märtyrer treuer Pflichterfüllung,
gehorsame, opferfteudige Soldaten Gottes.

Wer von unseren wackeren Kriegern in solcher
Gesinnung in dem Kampf gezogen und für die höch¬
sten und schönsten irdischen Ideale gesttitten und
den Heldentod erlitten hat, der ist als Märtyrer ge¬
fallen und — das dürfen wir zuversichtlich hoffen
— als Gerechtfertigter in Gottes Herrlichkeit einge¬
zogen. Wie trostreich und erhebend wirkt dieser
Gedanke auf das wunde Herz ! Und dürfen wir
nicht mit Gewißheit annehmen, daß all unsere Lie¬
ben, die in solch schlichter und selbstverständlicher
Art dem Ruf des .Kaisers Folge geleistet haben, die
demüttg und fromm der Kirche Segen und Gnaden¬
mittel erbeten und erhalten haben, bevor sie hinaus¬
zogen in den heiligen Krieg, anders ihr junges
Leben geopfert haben, als in der hingebeudsten
Liebe zu Gott , dem Herrn über Leben und Tod!
„Eine größere Liebe hat niemand , als
wer sein Leben hingibt für seine
Freund  e." Unsere toten Krieger sind für uns
verblutet , Gottes Gebot treu haben sie gestritten
und gelitten — eine größere Liebe hat niemand!
„S e l i g d i e T o t e n, d i e i m He r r n st e r b e n"
— unsere Lieben, die hinausgezogen sind und nie
mehr wiederkehren, sind in Gottes Arm gestorben
und ihre Werke folgen ihnen nach.

Helden waren sie hier, Sieger und Gerechtfer¬
tigte sind sie dort droben. Sie schauen herab auf
uns : bitten für uns und die gute Sache unseres
Vaterlandes . Und wir , die wir Gottes allweises
Tun nicht kennen, beten in treuer Liebe für sie, falls
sie noch in der Läuterung des Fegfeners zurückge-
halten sein sollten. Das ist ja die tröstliche, aufrich¬
tende Kraft des christlichen Gedankens von der Ge¬
meinschaft der .Heiligen, des engen, lebendigen Zir-

Frr -nzö sischc AIIII!II st II!»g.
WB . Konstantiopel, 29. Okt. Die türkischen

Blätter berichten von folgendem kleinen Zwischen¬
fall, der hier einen starken Eindruck hervorruft : Ter
französische Gesandte  in B u ka r e st be¬
gegnete jüngst dem Bürgerm ei st er von
Jassy,  der . wie der Gesandte erfahren hatte, sich
bereit erklärt hatte, vom Magistrat der Stadt Ber¬
lin Kriegstelegramme  entgegenzunehmen,
und sprach ihn mit den Worten an : Mein Herr,
ich bin mit Ihnen unzufrieden!  Der Bürger¬
meister fragte erstaunt nach dem Grunde seiner
Unzufriedenheit und als er ihn erfahren hatte , er¬
widerte er mit Entrüstung , daß er vom rumänischen
Ministerium des Innern Befehle anneh in e,
nicht aber von fremdländischen DiPlo-
m a t e n. Die türkischen Blätter heben hervor, daß
der französische Gesandte aus diese Art erfahren
habe, daß Rumänien kein Vasallenstaat ist.

Die brutale Behaudluiig der Teutschen in den
englische» Gefangenenlagern.

WB . Manchester, 30. Okt. Der Londoner Kor¬
respondent des Manchester Guardian meldet : Eng¬
lischen Frauen , die in den Gefangenenlagern von
Olympia ihre deutschen Gatten besuchen wollen, be¬
schweren sich aufs bitterste über die Schwierigkeiten,
die sie dabei haben. Viele dieser halbenglischen
Familien befinden sich in einer unerwarteten Not¬
lage und verkaufen ihre Möbel für einen Spott¬
preis an jeden, der ein vorteilhaftes Geschäft
machen will. Die Verhaftungen wurden in Lon¬
don in so panikartiger Hast vorgenommen, daß die
Behörden vor eine Aufgabe gestellt wurden , auf die
sie ganz und gar nicht vorbereitet waren . Hierdurch
entstanden in vielen Fällen für die Gefangenen,
namentlich für diep unvorbereiteten Familien , nn»

-nötige Härten.  Die weiteren Verhaftungen
wurden um mehrere Tage aufgeschoben, bis die
Ueberfüllung in Olympia beseitigt war.

Die Furcht vor Repressalien.
Hamburg , 30. Okt. Die Leiter der in Ham¬

burg ansässigen englischen Banken  richten
im Einverständnis mit vielen hier vertretenen eng¬
lischen Firmen aller Art an ihre Haupthäuser in
London Schreiben, worin sie dringend sür ge¬
meinsame Schritte bei den englischen Behörden
zur Besserung in der Behandlung
der deutschen Kriegsgefangenen  vor¬
stellig werden. Es wird dargelegt, die Befürchtung
sei begründet, daß die dc'utsche Regierung den
Druck der öffentlichen Meinung in Deutschland
nachgeben und Vergeltung  an den hier leben¬
den Engländern üben werde, falls die britische Re¬
gierung nicht die Nachrichten über die Behandlung
der deutschen Zivilpersonen in England wider¬
rufen oder Milderungen verbürgen könne. Die
deutschen Behörden seien jetzt schon strenger ge¬
worden. Im übrigen aber könne bestätigt werden,
daß die britischen Unternehmungen und die Briten
selbst in Deutschland bisher  durchaus höflich
und aufmerksam von den Behörden behandelt wor¬
den seien. Die strengeru Maßnahmen seien immer
auf einige Zeit später, nachdem eine schärfere Be¬
handlung in England  eingesetzt hätte, getroffen
worden. So habe man beispielsweise Aufsichts¬
beamte in englischen Banken und Geschäften schon
am 4. September ernannt , während die polizeiliche
Registrierung der Engländer in Hamburg erst am
24. Oktober in Kraft getreten sei. Kein Aus¬
länder in Deutschland habe irgend¬
welche Klagen über seine Behand¬
lung  v o r z u b r i n g e n.

Der Burenaufstand in Südafrika.
Kristiania , 30. Okt. Den Londoner „Times"

wird aus Toronto gemeldet: 10 000 Kavalleri¬
sten aus dem westlichen Kanada  sollen
wahrscheinlichnach Südafrika  gesandt werden,
um an der Unterdrückung des Volksaufstandes teil-
zunehmen. Dieser, nimmt man in Kanada an, sei
sehr ernster Natur.

Von Kapstadt wird telegraphiert : Im Oranje-
st a a t seien die aufftändischen Buren in der Min¬
derheit, in Transvaal  machten sie die Hälfte
der Bevölkerung aus , in der Kapkolonie und Natal
seien sie in der Minderheit.

Rotterdam , 29. Okt. Wie aus London gemeldet
wird , machen verschiedene Londoner Blätter der
Regierung versteckte Vorwürfe , weil ste durch die
Angriffe englischer Truppen in Deutsch-Südwest-
Afrika den Buren aus st and herausgefor¬
dert  habe . Gestern wurde in Downingstreet ein
längerer Ministerrat abgehalteu, der sich mit der
Lage in Südafrika beschäftigte. Handelshäuser in
Rotterdam und Amsterdam haben von befreundeten
Londoner Häusern vertrauliche Mitteilungen er-

sammenwirkens der streitenden, leidenden und
triumphierenden ftärche.

Wir beten heute für alle, die hinübergegangen
sind in die andere Welt — für alle, die uns lieb u.
teuer waren, auch für alle, die uns vielleicht Leid
zugefügt haben: für alle, die vergessen in den lan¬
gen, stillen Gräberreihen schlafen, durch die wir
heute wandeln — sie alle stehen uns ja so nah , sie
waren , was wir heute sind — morgen werden wir
sein wie sie. Alle, alle, die da verstreut liegen in der
weiten Erde als Aussaat für den großen Tag der
Ernte und Auferstehung, alle haben sie wohl in der
Stunde ihres Scheidens, als die Welt um sie herum
versank, die bebende Bitte gehaucht: vergeht mich
nicht und denket mein ! Und doch hat das Wetter
ihren Grabstein zermürbt , ihren Namen , ihren
Todestag verwischt; keine Blume schmückt ihr Grab,
kein Knie beugt sich au dem niedrigen Hügel, unter
dem vielleicht einer ruht , dem einstens die Welt
schier zu klein War.

Doch Einer hat sie nicht vergessen, der uns alle
in seine Hände geschrieben hat : die heilige
Kirche  denkt auch ihrer , denn ihre Liebe und
Sorge überdauern das Grab , folgen nach in die
Ewigkeit. Darum hat auch der Tod für den Christen
seine Schrecken verloren ; er bringt , wenn Gott ihn
ruft , vertrauend und reuig sein Leben als letzte,
höchste Opfergabe dar und befiehlt seinem Schöpfer
Seele und Leib. Es ist nicht schwer, in der Liebe
Gottes zu sterben, das lehrt uns Allerseelen, de?
Tag des Trostes und der Zuversicht, der laut uns
zuruft : Empor die Herzen!

Unpolitische Zeitläufe.
(Nachdruck verboten.) Berlin,  28 . Okt.
Allerheiligen und Allerseelen!  Die»

ses Jahr müssen wir die „Gemeinschaft der Hei¬
ligen " mit besonderem Ernst begehen. Wenn wir
aufblicken zum Himmel, wo die Verklärten ihre
ewige Ruhe und Glückseligkeit genießen, so hebt
sich von diesem Friedensbilde die Kriegsnot auf
Erden grell ab. Und wenn wir die ssilleu Gräber
auf unseren Friedhöfen besuchen, so denken wir an

halten, daß dir Z a h l d e r A u f st ä » d >schf
reits gegen 10,000 betragen soll, --che sind j.,
gut bewapiict und haben auch -2 chn c ! l
g e schü tze und M a schi n e n g c w e h r c. ,
der Besetzung der Stadt Heilbronn kam es zu
kurzen Gefecht, wobei mehrere englische .- J101 ,u,
verwundet wurden . Unbestätigten Nachricht̂» »
folge soll sich bereits die ganze Oranje -Fluß^
nie in Aufruhr befinden. Daß der von den 0 ^
nach wie vor vergötterte General C h r i st*“ 1„a
Wet sich an die Spitze der Erhebung gestellt1 -
erscheint den Engländern am bedenklichsten, 0 ^
befürchten, daß sein Name genügen würde, u> (
zögernden Elemente mitzureißen , lieber 3n u ^
lässige Truppen  verfügt England m „
Kapkolonie an etwa 8000, die natürlich bei ct  .
weiteren Umsichgreifen des Aufstandes nicht>>n
ferutesten ausreichen würden , um ihn
werfen. Auch mit Kriegsmaterial soll es 1® . (
bestellt sein, da England in Erwartung der .#
gerischen Ereignisse in Europa die Kapkolonie
militärischer Hinsicht arg vernächlässigte.

Mailand , 30. Okt. Der Corriere della
meldet aus London: Die Erhebung der 0ci»
de Wet und Beyers ruft große Erregung m _
laich hervor. Niemand hätte gedacht, daß der n
such des Obersten Maritz, einen Aufstand 0JL
England anzustiften, das erste Zeichen eine; » -
meinen Aufruhrs wäre. Nur dank dem " w
daß General Botha an der Spitze der Rcgu
steht und eine große Autorität über seine L» ,
leute besitzt, sei zu hoffen, daß die Lage ni®
schwierig werde. (?) • m

Die Stampa meldet: De Wet und Beyers v m
sich an die Spitze des Burenaufstandes 0?' gc,
Im Oranjestaat und in Westtransvaal, _ dem ^
biete ihrer einstigen Heldentaten , nimmt -

Burenaufstand unter de Wets Führung tägli®^
ßeren Umfang an. Die vollkommen bewast' ^ .
und gut geleiteten Aufständischenhaben den m
ten Teil der Einwohner der Stadt Heilbronn
fangen genommen und die Vertreter der ln«
regierung verhaftet.

Der König von Sachsen ii» Felde.
Dresden , 30. Okt. Der König von

s e n ist vorgestern Abend in B r ü sse l
troffen und hat das dortige General -GchG ^
ment besucht. Gestern begab sich der KönM̂ e
Mecheln und Antwerpen . Er hatte auf de®
Gelegenheit, ein sächsisches Landwehrbatailm' §
sehen und ließ sich im Gelände über die Erovc ^
Antwerpens Vortrag erstatten . Er überzeug
in Lier von der vernichtenden Wirkung dm
scheu schweren 42 Ztm .-Geschütze.

Zu -dem neue» Stteich der „Emde»"- ^
Bordeaux, 31. Ott . Französischen Bericht

die neueste Tat der „Emden" besagen, daß de ^
sche Kreuzer nach der Versenkung des rm ^
Kreuzers „Schemtschug" beim Auslaufen„ l’° „ gC'
französischen Torpedojägcr „M 0 sque t - jis
griffen  worden sei, daß aber dieser La
ungleich gewesen und infolgedessen das ftan»
Fahrzeug versenkt  worden sei.

Der Rücktritt drs Prinzen Ludwig von Batte»̂ ,
Amsterdam, 31. Okt. Wie die engliscĥ r jfl'

ter melden, ist mit dem Rücktritt des
zen von Battenberg  eine der glans
Seeoffizierskarridren zu Ende gegangf® ^
Grund des plötzlichen Abtretens des ersp»

. . mnstc jfl.
richtet hat. Er schreibt: „Ich bin zu diesem, er¬
lichen Entschluß gekommen, da meine Ged
Verwandtschaft augenscheinlich in gewisser K
mein nützliches Auftreten im Admiralitarm , ti
y - t -»* » c • f Ort / “ /i •fr _ hnlLi , ’-titihindern,
als treuer
Pflicht, als crrger -2eeroro zu v em >1,>«Mti»:’
reu in der Hoffnung, auf diese Weise dw ^ nI#

lords mitten im Kriege gelst aus einemge-
vor, den der Prinz an den Marine min .̂ itr

_ , vw
ganzes Leben weihte, zu erleichtern und emm zu1— -

tung dieses großen Dienstzweiges, dem

Aufgabe
macl>en."

der Minister weniger
-ckmaciien. „>,

Der Prinz spielt hier auf den Fcldzusck
ein Teil der englischen Presse gegen ihn 0^ e 8F'
und wobei immer wieder auf die deut!
stammitng des Prinzen  hingenneft

Ans Aegypten.
Kairo, 30. Ott . Die ägyptische RegiM®'

schloß, alle d i e n st f ü h i g e n D e u t s®
Oesterreicher  zurückzuhalten.

11H5

Wie die Russe» auf die Wahrheit
Aus Petersburg wird der „Voss. 3 *0- Seem,'

gemeldet: Der PetersburgerProfessor^ ^ ^ M
die Massengräber im Feindesland , neben Kb
und über die das Kampfgetöse weiter m
viele Tausende von Mitbürgern wo® g 0t
Allerseelentag Kerzen und Blumen an ff'

nen das teure Grab nicht erreichen.

eines jüngst verstorbenen Sohnes , ^ n-,
Vaters , Gatten , Bräutigams bringen^ V

W
iE
fick

Kilometer Erde liegen. Die Gedanken

neu unx ’ icuic viyiuu 1111131 cittiuji ' U* vitji ' /tt.'F

mit den Augen und Füßen und Hn"^ ^ei» jL
aber können sie es erreichen i» v®;’ m es
denken und im frommen Gebet. Da
nen Unterschied, ob zwischen dem Trau r
dem Toten ein paar Meter oder ,TtCl „ irf ^sie

sich und berühren sich; denn gewG ; , i|}
Seele des Verewigten jetzt ebenso der ke»; 11 o
benen Angehörigen, wie sie seinm',^

ck

wenn unser Gebet zum Throne Gottes
dürfen wir hoffen, daß auch dm 0 £i >wL.
Seelen in Gnadenverbindung mit 0 hiE,,
stehen, wejl sie als Märtyrer ihrer
gegangen sind. Von denen, die rn ov &^
Treue gefallen sind, darf man 0®®!»
die Toten , die im Herrn sterben!
ihretwegen fließen, sind von der Hap .
verklärt . , . ^,u »es! tii»

Auf Wiedersehen und über ein Km ® .,
int Verhältnis zur Ewigkeit ist es '" .^ riitkt gsit,
zige spanne Zeit , um die ihr Tod vor« ^
den ist, und ebenso auch eine wmzim,
die uns noch bis zur Nachfolge blotm-
rufen uns ins Bewußtsein , daß aller
der unvermeidliches Los das Sftrben fc» ||t
dieser Tod, der unserem natürlichen
lieft erscheint, für die Christen dm ^
besseren Leben bildet. Wir folgen * „M
Kinder und Enkel werden uns wie , eit'^ ictJ
So hoffen wir auf ein Wiedersehen •]lC,i •
Gemeinschaft in jener Welt, dm- ^de» '
kennt, sondern nur Ruhe und o ■<fWj
Vollendung. , fit*1’ w":

Zahllose Geschlechter der -̂ .̂ „ aego"E -'/ê ' «
durch die Pforte des Todes hiimberg" , ^ ,c.i ^
fei» Geschlecht der Adamskinder
verschont geblieben. Die Maste' «



I

fo!L»n[0e  Seit in Deutschland gefangen zurückge-
Ic{i,n »«tben war , wies bei seiner Antrittsvor-
^ehni-s l'arouf bin, daß die Haltung der deutschen
»ch gegenüber den russischen Kriegsgefange-
hĵ m ?>wchaus korrekt zu bezeichnen sei. Darauf-
^Ne ds '' ĉ ^' fort Wiederspruch des Auditoriums.
Ä > abgehaltene Protestversmumlung von
Cn^ .!"benten beschloß, dem Professor  ihre
^ ein " g " b e r seine ungehörige
»jz Lr r ' i ! n g ansz  us p r e chen. Das Ergeb-
fefforhC ~ u Zuschlag am schwarzen Brett , daß Pro-

n. Seeler seine Po rief u n geneinstell t.
Die belgische Kammer im Exil,

det^ /nhngeir , 29. Okt. Aus Paris wird gemel-
tch o me belgische Regierung beschlossen habe
lichei, v -l." ^ e 11*. ' n S e H a b r e zur gewöhn-
eitw ch?"" am zweiten Dienstag im November zu

Tagung ei nzub er >lfen.
'tnlicnlsche Dampfer Enrico Millo von den

r, »ranzoscn wieder frrigelassen.
% n,p - Rom , 29. Oft . Heute abend hat die
^iniî r^ ^ ^ ni folgende Note veröffentlicht: Die

"" tat in Biserta hat aus Befehl der franzö-"schenM ‘HUu», ULI IU.UI5U*
di?m;;,sr t01'1“' 0 Dampfer Enrico Millo auf
!keia„,b ? ilche Zusage des italienischen Konsuls hin
t|Qfen 1'eu' daß die Ladung in dem Bestimmungs¬
ort ., "'"sch die italienische Behörde untersucht
dir ju,r. 'Wirde, u«d daß die italienische Behörde
dies .̂ wrung etwa vorfiudlichcr Konterbande an
dazs^Mühreuden verhindern würde, Und daß
^aie,.,, riis der Untersuchung der französischen

"»g mitgeteilt werden würde,
in, . Die Besetzung Sasenos.

ttflp rn!,b' 30. Oft.[0i„ . ~ ic Besetzung von Saseno
Wes ^ .' "ch wne Landungsabteilnng des Kriegs-

t n a" unter dem Befehl des Leutnants
f̂ Iidw0̂ Die Operation erfolgte unter der per-
^lien Altung des Admirals P a t r i s . Tie
1,1 dnLwi} 1® mittags auf Saseno an , erstiegen
hohe LLhall ' stündigem Marsche die 33» Meter
'"send bc.r und hißten dort „Evviba"
s»ter italienische Flagge . Zweihundert Mann
«kr Ngj üerara bleiben auf Saseno , die Schisse in

P, . Der angebliche Einfall in Angola.
dki/Knd . ZI. Oft . lieber den angeblichen
"Ag. ch? " Einfall in Angola  meldet die

"A ra Sie fa n i" aus Laurenz 0 M a r.
UosOo,'Ne"us zwölf Europäern und zwanzig Ein-

bestehende Kavallerieabteilung habe die
A sei portugiesischen Kolonie überschrit-
.dost,., Raulila , dem ersten portugisischen Mili-

^ven ? ^ ŝ nen und habe eine Unterredung
fr» t Kommandanten verlangt . Wie diese ver-

soll, wird nicht berichtet.
^ich bem  Bnrcnaufstand in Südafrika

Rotterdam gemeldet: Die Erhebung der
wdenfalls das Werk einer allgemeinen

deren Anfänge weit Zurückreichen.
ÄtuL -i 11 Wien schon lange mit der englischen
M gs '/ unzufrieden, weil diese zu sehr das far-

begünstige und die reichen Natur-
"Kensichtlich zugunsten der englischen Un-

siverhgH '? d des Mutterlandes ausbeute . Man
-hso 'baß  die Aufständischen versuchen würden,

wie möglich in den Besitz von Kap-
fetzen._

Deutschland.
^i lf  > ,f „ruhmvoll verödete» Hörsäle".

N dexI ^'öuing der Universität Frankfurt a. M
?^̂ wn,,ŝ ? "^"uuister v. Trott zu Solz  cit

ichtelögramm gesandt, in dem es u. a

ernster Zeit tritt die neue deutsch,
chFger jsch.ble dee Opferwilligfeit Franfsurtei

Entstehen verdankt, au die Seite ihre,
b>elŵ osteranstalten. Ihre Satzung träg

L rgL ' schrchtl,che Datum des 1. August 1914
ÖC1” der Kaiser zur Berteidigunc

Lses , Pudes die Mobilmachung des deutscher
deutschen Flotte anordnete. Di,

^" 0>a,k,,;Z'^ end ist in großer Zahl zu der
Sn iu? ,£n\  und viele Lehrer der Uuiversitäi
Ae. Seiten und Osten vor dem Feinde in
d,,'«»bei! ??erden die Hörsäle„ruhmvoll veröde,

.K Zurückgebliebenen werden nun auck
Ue'chuna^ statte wissenschaftlicher Lehre unl
h .'teis,;,. "" Herzen Deutschlands in treue,
».?>n Dich.!!'? « >bre Arbeit aufnehmen. Auch das$ .WpJ*u'ZVaterlande. Jedermann auf sei-
V , dee» ch Und so möge die wenngleich ffeint
te. bnip̂,.Menden und Lernenden sich den auck

.>;Ubat Frankfurt obliegenden Aufgaben
i n geistigen und sittlichen' Werw urensck

Ct"tin !?' uwhren zu helfen, vor Augen de,
an ^ ^ ilicht, im Herzen den felsenfeste,

H n die Zukunftsmacht des deutsche.

vitales.
= iPe r s0 nali  en . Herrn P 0 st i ,1 sp e kt 0 r

Nack von hier wurde eine Vizepostdirettorstelle
am hiesigen Postamt übertragen.

^ A l l e r h e i l i gen — Allerseelen.  Der
.̂ "inch der beiden hiesigen Friedhöfe am gestrigen
Ällerheiligeiifeste war ein sehr starker. Bei dem
prächtigen Herbstwetter zog nach der Prozession
Jung und Alt auf den neuen Friedhof , um an den
Gräbern teurer Angehörigen ein stilles Gebet zu
verrichten. Die Gräber waren fast alle sehr sorg-
faltig und zum großen Teil auch geschmackvoll ge¬
schmückt. Die Ruhestätten der hier verstorbenen
Kriege  r, sowohl der Deutschen, als auch der
Franzosen, waren ebenfalls von liebender Hand
mit Kränzen und Astern geschmückt. Auch an die¬
len frischen Gräbern sah man manchen frommen
Beter stehen.

^ Der neue Fahrplan  gelangt am
heiltigen 2. November zur Einführung , aufgrund
dessen die größere Anzahl der früher im Frieden ge¬
fahrenen Personen - und Schnellzüge wieder einge¬
legt wird. Der Fahrplan liegt in den Statious-
biiros zur Einsichtnahme offen. Ein amtlicher
Taschenfahrplan ist an den Schaltern der Stationen
zum Preise von 15 Pfg . für das Stück käuflich.

— Der iieue Friedens fahr plan  tritt
mit dem heutigen Tage in Kraft . Für die Sta¬
tion Limburg  sind folgende Züge vorgesehen:
«trecke Limburg - Koblenz:  ab Limburg
6 Uhr Triebwagen , 6,62, 9,31 Eilzug, 12,04, 2,35,
4.25 Triebwagen , 7,02, 7,10 zuschlagpflichtiger
Schnellzug, 10,26. Strecke Limburg - Gie¬
ßen:  ab Limburg 4,19, 7,42, 10,08, 12,04 Zuschlag-
pflichtiger Schnellzug, 2,21, 5,19 Eilzug, 7,15.
Strecke Limburg - Wiesbaden  über
Langenschwalbach: ab Limburg 5,0», 7,45, 12,10,
2,15, 7,16. Strecke Limburg - Frankfurt:
ab Limburg 6,16, 7,49 Eilzug, 9,00, 12,1», 4.30,
5.26 Eilzug, 7,22. Strecke Limburg-
S i e r s h a h n - A l te  n k i r che n : ab Limburg
4,25, 5,58 bis Siershahn , 9,29, 2,42, 5,19 bis 'Tiers-
bahn, 7,26. Strecke Limburg - Wester-
b ihr g - A lt euk irchen:  ab Limburg 5,13, 9,36,
2,35, 6,04, 8,30 Triebwagen bis Westerburg.
Strecke Limburg - Villmar:  ab Limburg
6,50, 12,22, beide Triebwagen . Strecke Lim¬
burg - M i che l b a ch: ab Limburg 5,26, 10,48.
Kerk er  b achba  h n : Kerkcrbach ab 8, 2,50, 7,35.
Unseren Abonnenten wird der Fahrplan in den
ersten Tagen zugestellt werden.

= Grober Unfug.  In der Nacht auf
Sonntag wurde von ruchloser Hand die Scheibe
des am Brückenturm aufgestellten Feuermelders
eingeschlagen und der Löschzug der Freiwilligen
Feuerwehr ohne Grund alarmiert . Leider
ist der Täter bisher noch nicht ausfindig gemacht.

— D a s M i r a ke l. Der Film „D a s
M i r a ke I" hat int Kino am Neumarkt gestern
derartigen Beifall gefunden, daß die Direktion des
Kinos für heute abend von 7 Uhr ab eine Wieder¬
holung der Vorführung angesetzt hat.

Provinzielles.
G Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Ahlbach, 1. Nov. Dem Unteroffiziere d. R.
Josef Schmidt  von hier beim Fcld-Arüllerie-
Regiment Nr . 27 wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

C Villmar, 1. Nov. Unteroffiziere Peter
Roßbach  von der 5. Kompagnie des Füs.Regts.
Nr . 80 bat das Eiserne Kreuz erhalten.

kst Dernbach, i . Nov. Dem Oberarzt der Res.,
Dr . Fiedler,  leitender Arzt des Krankenhauses
Dernbach, wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz verliehcin

* Dorndorf , 1. Nov. Adolf Koch von hier,
Sohn des Gastwirts Koch, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet. Koch gehört dem Telegra-
phenbataillon Eoblenz an.

Ransbach, 1. Nov. Musk. Alois Auer,  6.
Kompagnie Jnf .-Negt. 81 Franksurt und Feld¬
webel-Leutnant Lehrer Hermann Kalb  aus
Ransbach in Fachbach erhielten das Eiserne Kreuz.

,<•> Arzbach, 1. Nov. Obersäger T i l l m a u n,
Res.-Jäger -Bat . Nr . 8, Sohn ües Königlichen Hege¬
meisters Herrn Tillmann , wurde das Eiserne Kreuz
verliehen.

's Fiirs Vaterland gestorben.
# Elz, 1. Nov. Den Heldentod für 's Vaterland

starb bei Rohe in Frankreich der Musketier Wilh.
Schneider  von hier, der bei der 5. Komp, des
88. Jnf .-Regt . an dem Feldzüge teilnahm . Nach
kaum überstandener Operation eilte er freiwillig
zst seiner Kompagnie, um bald in mörderischer
Schlacht den Heldentod für sein Vaterland zu er¬
leiden. R. i. p.

Amerika.
tz, U,rf)* dks Präsidenten von Haiti.

M. Okt. (Reutermeldung .) T
^s„V«isib̂ ? nent hat einen Bericht erhalten , d

Republik Haiti Port au Prii
DsexZ ^ Bord eines holländisch

Albanien.
ijA die^ '..Dkt. Sämtliche Mächte haben 0
fC u n Welche die hellenischenR

als k ^ ^ derbesetzung von Nordepir
VÄ wî ^ ^ ltigt anerkannt . Wie gemfeäirfo sp öie vollständige Wiederbcsetzn

vs autonomen Epirus demnächstI

t.'l£ .W ) durch die ganze Welt
" io h;fund  Vernunfr die MeistJ or, I) so vJslr chvn und Vernunfl die Mens

SKoff! 6rm 8en' daß' sie ihre Zwistigk
ws>i^ ?2ang und Blntvergießen erle
notlii a8?  Zurzeit erscheint noch

iiS’cL’ etl  aE nbl0c§  dlebel , die Trauer um
Daŝ stUve unvermeidliche Bitternis

i  öf das ch; ®e.r, iu seinem GlaubenI
;isch°st sehr beschränkt ist, für den
1̂ HgRh. 'vstig und die Hoffnung verzn

HunelSzZ . ^ brrst aber holt sich den Ti
läßt seine Hoffnung

tzisii, „ nieifert. Am Tage der or“
UNauf zu den reichen S^ _ _ .

WHL &renSp1’ren  ewigen Frieden und ihre
» ^ funbcn  doben.
E 'st sonm? ^ s — dann ist alle Kriegs

, '0ge Erdenleid abgetan und v
dg„n °' u Weilchen treulich d u r
""d „n' p der Sieg errungen über i""es Elend.

Limburger
Kreis Verlust listen

5= 3 Nr . 29.
3. Garde-Regt. Berlin : Grcn . Peter Krämer,

Dombach, verw. — Jnf .-Regt . 17 Mörchingen:
Reserv. Will). Jos . S cha a f, Oberzeuzheim, ' tot.
Res. Wilhelm Mülle  r , Ahlbach, schvw. — Jnf .-
Regt . 68 Eoblenz: Musk. Peter Lenzcnbach,
Erbach, verm. — Landwehr-Jnf .-Regt. 118 Mainz:
Wehrm. Karl Groß,  Neesbach , schvw. — Jnf .-
Regt. 131 Mörchingen: Musk. Johann Falken-
bach,  Eisenbach . lvw. — Nes.-Feld-Art .-Reqt.
Nr . 21 I. Abt. Frankfurt : Gefr. Georg Rüders¬
dorf,  Hintermeilingen , lvw.

Berichtigung der  Be r l u st l i st e Nr . 12:
Nes. Wilhelm L 0 n g c r t, Camberg, bisher verm.,
ist verw.

cT Ailertchen, im Oft . (Durch ein Versehen leider
verspätet. Red.) Ein überaus großer Leichenzug
bewegte sich vor einigen Tagen nach unserem Fried-
Hofe. Es galt dem ersten ans unserem Dörfchen,
der den Heldentod fürs Vaterland erlitten hatte'
dem Wehrmann Bernhard Mohr die letzte Ehre zu
erweisen. Dem Leichenzuge voran schritten 9 Krie¬
gervereine, bei denen sich noch sehr viele alte Vete¬
ranen befanden. Außerdem war eine Abordnung
des LandstumbataillonS Limburg zur Beerdigung
erschienen, welche dem Krieger ein Ehrensalut über
das Grab darbrachte- Tiefbewegt lauschte auf dem
Friedhofe die große Trauerversammlung der er¬
greifenden Grabrede unseres Herrn Pfarrers B a l-
d 11 s . Es waren ehrende, aus dem Herzen eines
jeden gesprochenê Worte, welche unser Herr
Pfarrer dem . Entichsasenen. widmete. Hierauf
und ein Requieni für de» Verblichenen statt. R.i.p.

Kirchliches.
: Liminig , 2. Nov. Am gestrigen Aller-

h e i l i g c n f e ste hielt unser Hochwürdigster Herr
Bischof  ein feierliches Pontifikalamt . Der
Domchor  sang die Missa Redemptor von Kaim
und beim Einzüge des Bischofs das Exxe sacerdos
von Singenberger . Am Nachmittag nach der
Poutifikalvespcr zoa unter Vorantritt der Schul-
jiigeiid eine stattliche Prozession nach dem neuen
Friedhofe, ivo unter Gebeten und Gesängen die
Einsegnung der Gräber vorgenommen wurde. Im
Anschluß daran fand eine Andacht in der Fried-
hofskapelle statt. Ein feierliches Seelenamt mit
Predigt , das heute früh im Dome gehalten wurde,
lvar überaus zahlreich besucht. Nach dem Amte
fand die Einsegnung der Gräber auf dem alten
Friedhofe statt. ,

X Die Nassauer bei Ceruay.
Fern von der Heimat bei Tag und Nacht,
Halten die N as s a u e r t r e u e W a ch t,
Mit Hacken, Beilen, Pickel» und Spaten
Graben sie tief ihren Schützengraben.
Dort senden sie ans bei Fsuierschein
Das tödliche Blei in die feindlichen Reih'n.
Die schwere» Geschosse der Artillerie
Eilen hinüber spät und früh.
Und Städte und Dörfer im Feindesland
Lodern auf in Hellem Brand.
Doch, daß der Feind auch schießen kann
Das zeigt der Appell am Abend dann.
So mancher brave Kamerad
Liegt tot auf rauhem Kriegespfad.
Wir betten ihn in stiller Nacht
Zur letzter Ruh ' und beten sacht:
„Du, der Du wohnst überm Sternenzelt
Erbarm Dich seiner, Du Herr der Welt !"
Doch ist auch herb und groß der Schmerz
Nicht wankt und bebt das deutsche Herz,
Wir fürchten Gott , die Feinde nicht.
Und kämpfen mutig , bis das Auge bricht.
Der Gott , der heute noch mit uns war,
Der wird uns führen immerdar.
Drum auf Kameraden, Gewehr zur Hand:
Mit Gott für König und Vaterland.

Gefreiter Bernhard Schön.

Der Weltkrieg.
Der türkische Aufmarsch.

WB . Berlin,  2 .Nov. (Drahtbericht.) Der
Mailänder Secvlv meldet, in Persien  seien nn-
tcr S e kki Pascha Truppen gegen Aegypten zn-
sammenge,zogen. In Samsun  stehen 209 009
Türke» mit der Front gegen de» rnss. Kauka-
su s. Das 13. Armeekorps unter Kiamel Pascha
geht durch Persien gegen Indien . (?)

Der versenkte eugl. Kreuzer 5) ermes.
WB . Dover,  2 . Nov. (Drahtbericht.) Reuter

meldet: Der englische Kreuzer „Hermes"  wurde
gestern morgen durch zwei Torpedoschlisse getroffen.
Das Schiss blieb 45 Minute » über Wasser, bis es
kenterte und sank. Von der Besatzung werde» 40
Man » vermißt. _ _ _ _

Der Luftkrieg.
WB . Berlin,  31 . Okt. (Privattelegramm ).

Dem Berliner Lokal-Anzeiger meldet die Daily
Mail , daß zwei deutsche Flieger Bethnne (westlich
von Lille) mit zwei Bomben beworfen haben. Die
erste explodierte nicht, die zweite tötete 19 Personen
und verwundete 40. Sluch über Dünkirchen fielen
am Mittwoch Bomben, die sämtliche Fensterscheiben
einer Straßenreihe zertrümmerten.

WB . London,  31 . Oft . (Nichtamtlich.) Die
Guildhall (Rathaus von London) ivird mit 2 Mill.
Mark gegen Beschädigung durch Bomben versichert.

Französische Neusormationen.
WB . Bordeaux,  1 . Nov. Die „Agcnce-

Havas " meldet: Dir Marine hat eine aktive
Formation-  gebildet , und zwar aus einer Bri¬
gade mit 0000 Mann Füsclierc und einer Maschi¬
nengewehr-Kompagnie, die sich unter dem Admiral
Ronarch bei Dixmuiden ausgezeichnet hat , einem
Regiment von Marine -Artillerie , einer Gruppe
Automobil -Scheinwcrfcrn und einer Flußflotte.

Kiautschau.
WB . L 0 nd » i>, 2. Nov. (Trahtbrricht .) Amt¬

lich wird bekannt gegeben, daß sich ein indischer
Truppenkontingent mi>t den englisch-japanischen
Streitkräfte vor Tsingtau vereinigt hat.

WB . Tokio, 31. Okt. Amtlich wird bekamitge-
geben, daß der allgemeine Angriff auf
Tsingtau  von der Land- lind Seeseite heute
vormittag begonnen hat.

Zugleich geht uns folgende Meldung zu, die in
London ausgegeben wird : Eine Abteilung indi¬
sch e r O f f i z i e r e geht zu den englisch-janischen
Truppen ab, die vor Tsingtau stehen.

Bulgarien.
WB . Sofia,  2 . Nov. (Drahtbericht.) Der

Ausbruch des Krieges zwischen der Türkei n. Ruß¬
land erregt hier allgemein großes Aussehen. Allge¬
mein herrscht größte Genugtuung.

Tie Amerikaner in China.
London, 31. Okt. Die „Daily News" meldet

aus Washington : Wir vernehmen, daß Amerika
Truppen  von den Philippinen -Jnseln nach
E h i n a zur Ueberwachnug der Peking - Muk-
d̂ en - Eisenbahn  senden wird . Amerika ist
Signatarmacht für die chinesische Neutralität in
Hinsicht̂ auf diese Eisenbahn. Die englisch-franzö- '
isthen Schiitztruppen für diese Eisenbahn sind zu¬

rückgezogen worden und das ist der Grund dafür,
daß nun amerikanische Truppen dorthin gesandtwerden.

Der österreichische Tagesbericht.
Sieg in Galizien. ' ^ ,«.7.

Wien, 1. Nov. Amtlich wird verlautbart : I.
November mittags : In Rufs ich - Po len  ent¬
wickeln sich neue Kämpfe.  Angriffe auf unsere
Stellungen wurden zurückgeschlagen  und ein
feindliches T-etachement zersprengt.

Die mehrtägige erbitterte Schlacht
im Raume nordöstlich Turka  und südlich Stray
Sambor führte gestern zu einem vo l l st ä n d i g e n
Sieg unserer Waffen.  Der hier vorge¬
brochene Feind , zwei Infanteriedivisionen und eine
Schützenbrigadc, wurde aus allen seinen Stellun¬
gen geworfen.

Czernowitz  wird von unseren Truppen b e«
h a n p t e t. — Das namentlich gegen die Residenz
des griechijch-orcntalischen Erzbischofs gerichtete Ar-
tilleriefener der Russen blieb ohne nennenswerte
Wirkung. ' *4- 4-

WB . Wien, 3. Okt. Amtlich wird verlautbart
vom 31. d. M., mat'tags : Nächst der galizisch-
bukowinischcn Grenze  nördlich von Kuty,
»vurde gestern eine russische Kolonne all e r
Waff  e n g cschl  a g e n.

In Mittelgalizien behaupten unsere Truppen
die gewonnenen Stellungen nordöstlich Turka bei
Stray -Sambor , östlich von Przemysl und am uute-
ren San . Mehrere feindliche Angriffe
wurden im Raume N 11 s k0 a b g e w i c s e n. Dort
sowohl wie auch bei Skole imd Stary -Sambor wur¬
den H u n d e r t e v 0 n R n s se n g esa n g c n.

Die Operationen in R u s s i ch- P 0 l e n ver¬
liefen auch gestern ohne Kampf.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Generalmajor.

Die „Emden ".
WB . M a n che st e r, 2. Nov. (Drahtbericht.)

Der Manchester Guardian meldet: Rach einem
Kabeltelcgramm aus Evloinbo ist dort der Kapitän
und die Mannschaft des s. Zt . Vvn dem deutschem
Kreuzer „Emden" versenkten Dampfer Exford cin-
getroffen. Sie berichten, daß die Emden ans dem
Exford 7000 Tonnen Kohlen erbeutet habe.

Rotterdam , 1. Nov. Nach angeblich zuverläs¬
sigen Feststellungen Londoner Zeitungen (Moruing
Post), die unter dem 26. Oktober bekannt werden,
soll der deutsche Kreuzer Emden bisher 61
Schiffe  ve r s e n f t haben, darunter 34 eng -
l >sche, 10 f r a n z ö s i s che und 7 japanische.

Die französische Negierung.
Mailand , 1. Nov. Der „Corriere della Sera"

meldet aus Paris : Die Regierung hat ihre R ü ck-
kehr nach Paris  zimi 2 0. N 0 v e m b e r be¬
schlossen.

Der Wechsel im englischen Flottenkommaiidv.
Amsterdam, 31. Okt. Ein Reutertelegramm mel¬

det aus London : Admiral Lord Fisher  wurde
als Erster Seelord an Stelle des Prinzen Louis
von Battenberg ernannt.

Soweit haben die englischen Boxer die Entfer¬
nung des „deutschen" Prinzen vom Kommando
durchgesetzt. Vielleicht wird sie das zu neuen Taten
ermutigen.

Die militärische Lage in Russisch-Polen.
WB . Wien, 30. Okt. Zu den letzten Maßnah¬

men der verbündeten Armeen in Russisch-Polen
schreibt der militärische Mitarbeiter des Neuen
Wiener Tagblatts : Die Besorgnis um Warschau
veranlaßte das russische Oberkommando, mit alten
verfügbaren Kräften i-m Raume Jlvangorod -War-
schau eine Entscheidung erzwingen zu wollen und
zu diesem Zwecke an verschiedenen Stellen über die
Weichsel z» setzen. Die deiitsch-österreichisck>-i!n-
garischen Armeen hatten sich daher zu entschließen,-
die Schlacht in einem Raume anzunehmen, den
ihnen der hier an Zahl überlegene Gegner dik¬
tierte , oder aber ihre Truppen rechtzeitig zurückzu-
nehmen, um später in einem ihnen selbst mehr zu¬
sagenden Gebiet den Feind zur Schlacht zu zwin¬
gen. Sie entschieden sich, bevor die beiderseitigen
Hauptkräfte sich noch ineinander verbeißen konnten,
zu der letzteren Maßnahme . Die N e n g r u p p i e-
r u n g der dentsch-österreichisch-ungarischen Heere
im Weichselgebiet vor Annahme der Entscheidungs¬
schlacht war also aus höheren strategischen
11. taktischen Rücksichten  eine gebotene
Notwendigkeit.  Sie zeugt von der weisen
Voraussicht, mit den zur Verfügung stehendest
Kräften so lange auszuhalten , bis deren rückhalt¬
loses Einsetzen ein unabwendbares Muß wird.

WB . Berlin,  2 . Nov. (Drahtbericht.) Der
Tag meldet: Ter spanische Ministerrat setzte die
Offensivestärke für 1915 auf 140 463 Mann Land¬
heer, 11096 Matrosen und 4100 Marine -Infanterie
fest.

Koblenz, 1. Nov. Oberbürgermeister Ortmann,
Mitglied des Herrenhauses , ist heute nachmittag
6'/- Uhr infolge einer Blinddarmoperation ge¬
storben.

WB . Haag,  2 . Nov. (Drahtbericht.) Tee
Nieuw Rotterdam 'sche Cvurant meldet: Holland
hat das Anerbieten Englands , zur Unterstützung
belgischer Flüchtlinge beizutragen a b g e l e h n t.

WB . L 0 n d v n, 2. Nov. (Drahtbericht.) Tie
Unruhe des englischen Publikums wegen einer
deutschen Luftschiff - Invasion  wird durch
die von dem Daily News eingerichtete Abonnenten-
Versicherung gegen Wohnungsschaden durch Flug¬
zeuge für 250 Pfund Sterling gekennzeichnet.

I « Krieg u. Frieden
gebraucht man gegen Husten u. Heiserkeit

=Eutol -Bonbons=
Dos, 30 Pfg . — Feldpostrarton 6» Pfg.
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Amtliche Anzeigen.
In das hiesige Handelsregister ist bei der Firm"

Elzer Celluloidwarenfabrik Aktiengesellschaftzu El)
Folgendes eingetragen worden:

Der Kaufmann Eduard Ilcymaun zu Paris
ist aus dem Verwaltungsrat (Vorstand ) ausgeschieden.

Hadamar, den 30?Ott. 1914.
_ Königliches Amtsgericht III.

Als Verwalter der Theodor Böhmer ' schcn Kon¬
kursmasse(Holzwarenfabrik in Erbach)werde ich am
Donnerstag , den 5. November er. vormittags 9 '/-
Uhr an Ort und Stelle auf dem Lagerplatze in Erbach
diverse Hölzer im Werte von ca. 2000 Mk. darunter
Buchenstämme, geschnittene Buchenbohlen, ca. 100 qm
gedämpfte buchene Riemenböden etc. ferner 2 schwere
Holzwagen durch den zuständigen Gerichtsvollzieher
öffentlich meistbietend versteigern lassen. 8954

Zuschlag bleibt Vorbehalten.
Westerburg, den 31. Oktober 1914.

_ Anspacli , Rechtsanwalt.

Kartoffel-Aeferung.
Die Stadt Bad Ems kaust ein größeres Oantum

Kartoffel.
Angebote sind an den Magistrat zu richten.
Bad Ems, den 30. Oktober 1914. 8918

Der Magistrat.

Uachrrrf.
Im Kampfe für das Vaterland starb am 26

Oktober auf dem Felde der Ehre unser langjähriger
Sangesbruder und Vorstandsmitglied

Joses Potz
im Reserve-Jnf .-Regiment Rr. 87

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen der
Besten und Unvergeßlichsten aus uns . Als eif¬
riges Mitglied war er stets um das Wohl des
Vereins besorgt und durch feine reichen Kennt¬
nisse und Erfahrungen verstand er es immerfort
seine Mitsänger für die Sache zu begeistern.

Sein Fehlen empfinden wir schwer; treu wer¬
den wir seiner gedenken und ehrenvoll und dauernd
wird sein Andenken unter uns bleiben. Wer ihn
gekannt, wird unfern Schmerz ermessen. 8961

Dietkirchen, den 2. November 1914.
Sängerchor„Cacilia".

Todes-Anzeige.
Den Heldentod für das Vaterland fand am 3.

Oktober bei Rope, auf den blutgetränkten Gefil¬
den in Frankreichs Erde, unser lieber, guter Sohn,
Bruder und Neffe, der
Musketier bei dev5. Komp, des 88 . Inf . Reg.

Wilhelm Schneider
im Alter von 22 Jahren.

Die trauernden Angehörigen:
Farn . P hillpp Schneider I.

Elz, Limburg, den 1. Nov. 1914.
Das Traueramt wird am Dienstag  den 3.

Nov., niorgens 63/* Uhr in der Pfarrkirche zu Elz
abgehalten.

» » iteHMs MiU
Waldcrdorffcr Hof,

vermittelt jeder Zeit männliche und weibliche , land¬
wirtschaftliche und häusliche Dienstboten, sowie
gclverbliche Arbeiter. 6664

Für Arbeitnehmer ist die Vermittlung kostenlos.

Fotogr.Vergrößerungen
von gefallenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirknngs - a
vollen Kriegsvignette in Ia. Ausführung ~

Robert Rentier, Limburg.

empfiehlt 6687

Andreas Diener.
Eichen Stoekholz,

welches bei Rodungsarbeiten im früheren hiesigen Ge¬
meindewald gewonnen wurde , kann daselbst unentgeltlich
abgeholt werden. t 8916

Näheres bei Joseph Kahcyer in Mühlen.

Vififkarfen liefert billigst
Limb. Vereinsdrudkeref.

Suche gute frischmelkende
Wälderkuh zu kaufen.

Offerten unter «I. 8945
an die Expedition._

Ein junges Dienstmäd¬
chen gesucht. 8956

Hospitalstraße No. 9.
Schön möbl . Zimmer zu

vermieten . Wo , sagt die
Expedition. 8950

Beamter sucht zum 1. April
1915 pariere Wohnung von
3—4 Zimmern.

Off. mit Preisangabe unt.
8eh. 8892 an die Exped.

Kleines freundl . Zimmer
mit voller Pension zu ver¬
mieten. Offert, unter kl. E.
8948 an die Exped.

Am 11. Septemb . starb auf dem
Felde der Ehre in dem Gefechte bei
Klein Beynuhnen , Kr. Angerburg
i. Ostpr . unser geliebter Bruder,
Schwager , Onkel u. Neffe

Willibald Gerg
beim Inf.-Regt . 148 Bromberg

im Alter von 21 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Schönberger.
Dahlen » Pfaffendorf.
Traueramt : Mittwoch , den 4. Nov . 772 Uhr in Meudt.

Gute C . 1 i nie
ist bedingt durch gute Obstbaumplicge und wird durch
: : rechtzeitiges Anlegen von : :

Klebgürteln
sehr gefördert . Hierzu empfehle in anerkannten , jahrelang bewährten Qualitäten:

Rau pen 8ei m 9 Kl e hg £1  rtel pa p &er
sowie 6587

s Bast » Bindfaden » Baumwachs * :

Peter Josef Hammerschlag,
Gegr . 1843.Telefon 60. Limburg  an der Lahn.

HF gMA

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1 .30 , 1 .40 , 1 .60 , 1 . 80.

In der Tasse von auffälliger Güte
per Pfund Mk. 3 .40 , 3 . 80,

3 .40 , 4 .00.

ausgiebig , wohlbekömmlich
nahrhaft

per Pfund Mk. 1 .00,
1 .60 , 3 .00 , 3 .40.

.nur  erstklassige , muster-
tf hafte Qualitäten.

. . t Hochfeine Thüringer Wurst-
u. Fleischwaren. Spezialität:
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rohessen

5963 empfiehlt und versendet

IM Eulherg.mm
Keuinarkt 1. Telefon 375.

ß£6RÜND£T

Limburg
, (LAHN.)

■ ,<aatas8a8a»̂ -̂ Hochfeine Specialilaf
rRIEDRiCHSOOSFER ZWIEBACK

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee,
u. Teegebäck Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl-
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 5759

Photographisches Atelier

Diez . B. Mehlmann . Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bej

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn - und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst . — 5949

Sflumj >en
werden zu erhöhten Tagespreisen in Kauf und Tausch
genommen. 8923

Eis » Schloß ) Montabaur.

19 Bis 20 ti
gegen guten Lohn gesucht.

Ballgesellschaft Düren,
Königsmachern (Lothr.)

8914

Eia vortreffliches
Hptfinmittel!

so sagenun-
sere meisten
Aerzte. Be¬
nutze auch
Du dieses
herrl. Mittel.
Von Millio¬
nen im Ge¬
brauch bei

Husten Heiserkeit, Brust-Katarrh,
Verschleimung,Krampf-u.Keuch¬
husten. 01 NN Zeugnisse v Aerzte

UlllU und  Private. Paket
25 Pfg. Dose 50 Pfg. Schutz¬

marke: 3 Tannen.
Zu haben in Apotheken

Drogerien und wo Plakate
sichtbar. 175

Luiüahrer-Lose
.List .öOPf.) I
Ziehungen [November.
360 OSO

60000,40000!
November. !

Kölner Lose
ä 1 Mk, 11 Lose IO Mk.
8eriinerLoseä2 M

Jedes 2. Los gewinnt.
Porto 10 Pfg, jede Liste I
20 Pf. vers . Gliickskollekte |
Hch. Deeche, Kreuznacn

ä 3 M. (Porto u
gütig für zwei
Ziehg . : 6. U. 7.
16 178 Gew .im
Gesamtw.v.Mk.
Haupt-
gew.

Ziehungen: 17.

6658

Mn MMienft
f jedermann , d. neue leichte
Handarbeit i. eig. Heim. Ar¬
beit nehme ab u. zahle fof.
aus . Muster u. Anleitung
g.Einsendg.v 60 Pfg . Nachn.
30 Pfg mehr . 6567
Bersandhs . J. Engelbrecht,
Socktdorf 22 b. München.

WWe, oii Stauen,
zum Aussuchen von Abonnen¬
ten für neue Kriegswerke
gegen hohe Provision sofort
gesucht. Off. unter V. 8933
an die Exp.

«AlMkei
auf dem Lande zu pachten
gesucht . Off. unt . N. W. 8955
an die Exped. d. Bl.

Reisevertreter
zum Vertrieb fotogr.

Vergrößerungen sofort ge¬
sucht . 6694

Robert Bender,
Fotograf,

Limburg a. d. Lahn.

Auf ein Gut in der Nähe
von Mainz werden für 1.
Januar 1915 zwei erfahrene,
zuverlässige

Dienstmädchen
für Küche, Zimmer und
Milchkammer gesucht. Off.
an die Exped. 8941

Als Liebesgaben fürs Rote Kreuz
für den Krieg 1914

find weiter eingegangen:
15 Mk. Von 'einem Kriegsveteranen in Kirberg. 20

Ungenannt Limburg. 10 Mk. Jagdgesellschaft Lang ^
bach. 10 Mk. N. N. Hundsangen. 40 Mk. Kriegerve
Teutonia hier. 120 Mk. LandwirtschaftlicherLokaŵ gQ
Dauborn . 92.04 Mk. Weiter gesammelt in Dauborn.
Mk. Rechnungsrat Andreas hier. 100 Mk. Professor^
Hadamar . 3 Mk. Sparpfennige von Kindern der -v ^
schulklaffe IV b Limburg. 15 Mk. N. N. Limburg- V,
Mk. Polizeiverwaltung hier Inhalt eines gefundenen4' 7

1D CPT>f oninkvnvrt Pvorvott tm otlrttlrtpf . Ä

hier,
monais. 10 Mk. Mehrere Herren im evangel. Verein 0 .
hier. 10 Mk. Von einigen Volksschulklassen des II- f j fl
18 Mk. Von 6 Herren beim Mittagessen im Preutz. -P 1{{
Limburg. 20 Mk. Gesammelt von Sanitätsrat Dr. ^ ^
hier. 15 Mk. Philipp Karl Kaulbach Neesbach. ' iin
Kultusgemeinde Ellar Hausen. 10 Mk. Mehrere Her ,
evangel. Vereinshause hier. 20 Mk. Ungenannt ^ m
10 Mk. Ziegenzuchtverein Kirberg. 1.70 Mk. Zeugeng ^
in einer Strafsache von Elz eingesandt von der
Hadamar . 4 Mk. Kupfer-Samnilung bei einer: AW ^
sammlung. 5 Mk. I . K. 30 Mk. Kreisspende Kirberĝ
geliefert v. Bürgermeister Wagner Linter. 1 goldener 5
ring N. N. Hadamar . 2 Ohrringe Ungenannt DeY
Ringe 1 Brosche und 1 Zahnstocher aus Limburg. ^

Als Spende für Ostpreuhen gingen weiter ei«:̂
80 Wik. Olfiz-ere des Landsturm-Bataillons , des■̂ >

Landsturm-Bataillons und des Bezirkskommandosm A,
t0 Mk. Ungenannt Limburg. 10 Mk. desgl. ■" ' . jjt
alter Nassauer aber guter Deutscher. 10 Mk. üng P,
Limburg. 20 Mk. Ungenannt Limburg. 10 Mk. Esten ä,
Werkführer Roos hier. 5 Mk. M . L Limburg. 10 .m
H. Limburg. 5 Mk. N. N. Hundsangen. 5 Mk. °°
für Elsaß-Lothr. 50 Wik. Landgerichtsrat Dr^ Mlh.
hier. 20 Mk. Rechnungsrat Andreas hier. 25 Dir..
Lösch. 5 Mk. N. N. Limburg. ^ 5 Mk. N. N. Ls" ^
20 Mk. Frau Regierungsrat Sd,iffler hier. 724 50 * ux#.
sammelt in Mensfelden. 10 Wik. Geheimrat de Niem ^
300 Mk. Stadt Limburg für Elf . Lothr. 10 Mk. Ung g,
Limburg. 550 Mk. Gesammelt in Linter. 3 Mk. '
Limbttrg. 20 Mk. I . S . Ltmburg. 2 Mk. Ungenannt 2«^
25 Mk. I . K ßtnbed

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Weitere
werden jederzeit gerne entgegen genommen. ,
_ Grauiuicl , Kreisspark assenren datw ^-

Wkgmr« ÄMko in MT1
vom 19—30 Oktober. s

Kriegerverein Hausen gesammelt : 4 9 ^ *̂ >$
Taschentücher, 2 Hosen 1 Jacke. Baterl . Frauen , ^
Niederzeuzheim : 43 alte Hemden, 3 Bettücher , .m,
Strümpfe , 45 Handtücher, 11 Armtücher . 25 kleine4 \
3 neue Hemden, 3 Kissenbezüge, Hief ChristiansY Lp
Säckchen Federn . Frau Großmann : 1 Leibbinde, 1 j P,
lampe . GemeindeFußingen : 22 Heinden, 22P .StrümPff^ ^ :
Stauchen , i Ohrenmütze, N N.: 7Hemden. N.N-Mensi ^
2 P .Strümpfe , 2P .Stauchen ,2Ohrenmützen.Verkauf ^ ß.2 P .Strumpfe , 2P .Dtaucyen,2 r^yrenmupen ( e
bei C. Kessler: 10 P . Strümpfe . 6 P . Stauchen , P
Kessler, 2 Wämse, 2 wollene Decken, 1 UnterMe , 3
Stauchen . Baterl . Frauenverein Fußingen : 22 Hew
P . Strümpfe und Socken, 7 P . Stauchen , 1̂ Oy*;,^ w . ) _. f ( Uj V*lf 4 ^ 7 jyv-
Baterl . Frauenverein Dauborn : 25 Bettücher, ! 1
bezüge, 23 Kissenbezüge, 4 Hemden, 1 Stück Lsm#
Kolter, 1 wollene Decke, 25 Dreiecktücher, 24 P . Sl
9 P . Stauchen , 2 Leibbinden, 1 P . Kniewärim

schützer. N. N : 6 wollene Decken.
Den gütigen Gebern tm Namen des Reckenu i,g1

herzlichen Dank Weitere Gaben werden in Abte
gerne in Empfang genommen. t
_ __ Frau Sci vc5s> <
Bei Station II vom Roten Krel»

gingen ferner ein : u r )bst, h
3 Würste von N. N. Niederbrechen. 1 Koiü *■

Eimer Gelee v. Dienstbach-Kirberg , l Eimer G
Dörrobst von N. N. 1 Korb Birnen von JE
born . 100 Zigarren v. Frl Gemeinhart . 10 u‘0tlePll
100 Zigarren , 50 Zeitschriften von Frau
Litzinger-Elz. 100 Zigarren von N. N. Tafuo ftel,"
Hauptlehrer Flügel . 2 Kürbisse von N. N. 3 QW,
Hähne von N. N. Rotkraut von Joh . Kaiser *
sangen. 1 Sack Birnen v. Joh . Gg. Becker,
Körbe Tafelobst u . 3 Enten von Aug Natziger,
2 Fasanen von N. N. 3 Tauben von N-
Kürbisse von N. N. Görgeshausen . 20 Fl . "
Ohl . 5 Kürbisse von Frau Schneider . 9
Waldmannshausen . 5 Stöcke von Stoll . 10 (f I ^ M.
N. N. 3 Pfd . Tabak von Bahnmeister Beumer,
Aepfel von Röhrig Görgeshausen . 6 Fl.
Scheid. 12 Fl . Cognac von N. N. 1 Pfd . Kutte
I . Steinhauer . 1 Fl . Cognac von Unkelbach. ^ & P ,
Brot , Saft , Gelee, Kakao, Kaffee, Zucker, Wurst
kolade von Gemeinde Nteudt. 500 Zigarre " aeljiß*
Habicht Westerburg 1 Korb Birnen , 18
Früchte von Baterl . Frauenverein Dauborn . EU ä
tabletten von Kribben . 100 Zigarren und »»
lampen von G. Schäfer . „Mett

Den gütigen Gebern besten Dank, um wet
bittet Dr-

Zwei tüchtige, solide
Fuhrknechte

und zweiArbeiter
finden dauernde Beschäftig¬
ung bei 8953

Aleys Ant . Hilf«
_ Limburg._

Junger landw . Knecht auf
sofort gesucht. 8960

Anton Bayer,
_ Limburg._

Ein tüchtiger
Bäckergeselle,

auch ein braver Junge als
Lehrling gesucht. 8906
4 » 8.B « -n pel , Bäckermstr.

Tüchtiger , solider
Bäckergeselle

sofort gesucht. Näh . bei
loh. Salzig, Bäckermeister,

8952 Oberlahnstein.
Suche sofort einen fleißigen

ehrlichen 8946
Milchvurschen.

Schlotzhofgut Hadamar.
Sauberes , fleißiges

Mädchen.
das schon in bessern Häusern
gedient hat , nach auswärts
gesucht. Näh . Exp. 8957

Bvllmsnvi *
—— <r

Auf vielseitig^  j/jll

Das mariefliff
Le8“ d »» .* »” 3 <

Große Srenerie
Tiefergreifende ^ d,e P

.Als Bühnenstück jtej #
gende unter de . j, P. M
Mirakel bekannt̂ ^
Aufsehen erreg etuodc je pS.

Besprechung P
Außerdem: ^

schauplatteet-

Sattler - und stjgB p
lehrling unters
dinaungen sof° M
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